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3dj bin ber Düfteier Sdjreier
Unb freue midj meiner Seel,

Dag fie in Sern geroäf)It nun

Den fjerren £anbammann K e e I.

OTidj t|ätte 3toar felbftoerftänblidj

Der durti nodj beffer gefreut,

2Jllein in berigeu Dingen

Da roerb' man bod; enblidj gefreut 1

IDer immer unb immer plabberet,

Don (Seredjtigfeit unb propo^,
Der jammre, wenn man es ttjuet

Zlidjt gleidj, er fomme ßu fors.

(BefetjesDorfcfylag betreffenb bie ^luffyebung bes fcfyu^.
£anbfrurms.

Die f dj tD e i 3. Bunbesoerfammlung, nad; Analogie ber f. eben»

falls redjtseitig erfolgten Aufhebung bes §ünbt)ölsligefet;es uub nadjbem
fdjon bie erfte eintägige Hebung bte oerlangte Krtegsbereitfdjaft bes £anbfturms
nid/t erreidjt tjat,

befdjlteßt:
a) Der 1 895 in Junftion getretene £anbßurm roirb abgefdjafft.
b) Die 2Ingeljörigen bes bewaffneten £anbfturmes werben auf itjre Se»

fammlungsorte einberufen unb entwaffnet.
Sie tjoben fämmtlidje ZJusrüftungsgegenftänbe absugeben unb werben für

bie §ufunft unfähig erflärt, an ber Derttjeibigung bes £anbes theilsunetjmen.
Da immerhin 3U befürchten ift, baß bei einem feinblidjen «Einbruch itt

unfer £anb, ftdj etnselne, ber Felbarmee nidjt 3ugctfjeilte 3nbioibuen, burdj bett

Befttj einer Sdjießmaffe ober in unrichtiger unb übel plasirter Derwenbttng ihrer
Sdjießfertigfeit ba3U rjtnreigett laffen, bem einbrtttgenbett Feinbe bewaffneten
IDtberftanb entgegen 31t ferjen unb babitrdj ftdj ber Unannetjmlidjfeit aus3uferjen,
erfdjoffen ober aufgehängt 3U werben,

wirb bes IDeitern oerfügt:
\. «Es bürfen bei etwaigem feinblidjem (Einbruch tn bas £anb bie

Stnrmglocfen ntdjt mehr geläutet werben, um allfätlige §ufammen=
rottttng bes weber bem 21usjug norfi ber £anbroelir Angehörigen Dolfes ober gar
Derfudje 3um gewaltfamcn IDiberftanb gegen bie feinblidje Beßtjtiatjme bes

£anbes 3U oerhüten.
2. (Es ift fernerhin, ba bas Sdjießen oon Hidjtmilitärs als blofje Spie»

leret tajirt werben muß, fünftigtjin bie tEtje tinahme an et'bgenöfftfdjen,
fantonalen unb fon ft igen Sdjütjenfeften nur ben Jlngeljörtgen
ber Felbarmee geftattet unb finb alle anbern Sdjütjen baoon
aus3iifdjltefjen.

Der Bnnbesrattj behält ftdj überbies oor, nötigenfalls unb bei
broh enbem Kriegsausbruch fämmtlidjen ntdjt in ber^elbarmee
eingeteilten Sdjütjen bie ID äffen ab3uneljmen.

5. Um wehrfähige Sdjmeiserbürger ber îDotjitho.ten oölferredjtlidjen
Sdjutjes, wie fie bie Felbarmee genießt, ttjeilhaftig werben 3U laffen, foll ben»

felben geftattet werben, bte ei b gen ö f f if d; e 2trmbinbe 3U tragen, Info»
fern fie ftdj verpflichten, in Krtegs3eitett abfolut feine Sdjteß»
ober fonfttge IDaffett im £jaufe 3U bulben ober gar baoott <Se»

brandj 3U madj en.
<Es foll überbieß mit ben uns umgebenben ITlilitärftaaten eine oölferredjt»

Iidje Koncention angebahnt werben, wonach, jebem in ber Felbarmee ntdjt ein»

gettjeüten, wehrfähigen Sdjwei3erbürger ein neutraler platj angewiefen wirb,
wo er bei ruhigem Derljalten oom F e t n b e ntdjt beläftigt wer-
ben barf. (Es bürften ftdj h'e3u namentlidj bie in ben Sdjweiscrhäufern be»

quem angelegten (Dfenfitje eignen.

Uebrigens übernimmt ber Bimbesrattj feine Deratttmortlidjfeit, wenn ber

Fetnb burd; unfreunblidjes Betragen ber (Einwohner ober burdj Derroeigerung
con ihm geforberter Dinge 3m Hidjtadjtung bes Dölferredjtes oeranlaßt roürbe.

Sollten bie Kriegscertjältniffe ausnabmswetfe ein Aufgebot bes £anb»

fturms nötfjig erfdjeinen laffen, fo hat ftd) berfelbe mit Fjeugabeln ober Drefdj»
pflegeln 3n bewaffnen, ba ber (Sebraudj oon Sdjießwaffen ben feittb 311 Hepreffa»
lien reisen fönnte.

Da in Folge ber Aufhebung bes £anbfturms ber für benfelbett bttbgetirte
Krebit hinfällig wirb, roirb berfelbe bem eibgenöffifdjcn Sdjürjenfefi in
Heuenburg überroiefen, mit ber Bebingung, baß ein rjetl biefes Krebttes
311 Prämien für biejenigen Hebner cerroenbet wirb, weldje bem Sdjwelseroolf
oon ber Hebnerbühne, wie gewohnt, bett Beweis [elften, baß trog ber Ztbfdjaff»

ung bes £anbßurms im Falle einer feinblidjen Bebrotjung bas gefammtc
Dolf wie ein lïïantt fidj erheben unb bis hinauf 3ur letjten fjütte unb bis 3um
letjtcn Blutstropfen bie Unabfjängigfeit bes Daterlanbes oertheibtgett wirb.

(gegeben in Bern.

Scr/rDeijerifdjer Hecr/tfcb,reibetag.
IDie oerlautet, erflärt fidj ber fdjwetserifdje £ehreroerem mit ber Düben»

fdjen, heute allgemein angenommenen Orthographie nidjt sufrieben unb wirb in
leiner «Setteralftrjung in £usern folgenbe Dorfdjläge einbringen:

\. Die großen Budjftaben fammt bem h im 3n'aut werben abgefdjafft ;
ber £ehrer»Derein" wirb alfo in §nfunft als lerer oerein ffguriren, bte

Köpfe ber Sdjüler roerben fürbertjin nidjt mehr gelehrt, fonbern g eiert roer»

ben, bie bisher üblidje £ef)rer» 8 efo lb ung roirb su 1er er b efo Ib tt ng, ber

£et|rer»8eruf wirb ein lerer»beruf".
2. 21udj bas 0 wirb für immer bes Dienftes entlaffen, an feine Stelle

tritt bas f. Der Der feljr unter ben £efjrem wirb alfo nun 3U einem fer fer
umgeformt (was hoffentlich niemanb mit einem Ferger" einer Banbfabrif oer»

wedjfeln roirb; bas roäre gans ferfert b. tj- cerfehrt), ferner roirb ber Didjter
nidjt mehr feine Derfe, fonbern feine ferse" glätten (obfdjon an biefer Stelle
bte tjütjneraugen immer häufig corfotnmen). Die Dertjanblungen roerben im
(Safthof 3ur fjolben (Eintradjt" in £u3ern ftattftnben unb eingeleitet werben
burdj einen Dortrag bes £}erm 3eremias Sauertopf aus Faudjmgen über

bas ferfjältnts bes lererftanbes sum gefnnben menfdjenoerfianb."

3ntereffantes aus bem (Bafterlanbe.
3m fdjönen Schännisivam, wo bic Eintb
Sanft wie ein IDeitjwäfferletn hinunterrinnt,
Da amtet ein wunberbarer Seelenhirte,
IDie bis bato bort nodj fein foldjer eriftirte.
(Einige meinen, fein eigentümlicher Ztamen
Stimme mit feinem IDefen gans 3ufammen;
Hber nein, fein Betragen tft fo djarmant
Unb gegen bie reformirten (Slarner fo tolerant 1

(Er ift fo fromm in allen (Sliebern unb Knoben,
Daß er oor djriftlidjer Demtttb nur fdjaut auf ben Boben.
(Er tft in feinen F"ttftionen fo loyal unb perfeft,
Daß er im Pfarrhaus ben £jimmel" hinter bie Stiege oerßecft,
Damit man ihn burd) bie fünbtjaft liberalen Ejänbe
Der Kird)enräthe bei ber pro3effton nidjt fdjänbe.
IDer hätte geglaubt, bafj ber Ejimmel mit allen oier Stangen
3e fönnte fo fdjlau hinter bie pfarrtjaiis»Stiege gelangen
Statt ihm für biefe Hettung 3U banfen, fagen bie (Sottlofen uncerholen,
Der Pfarrer sn Schännisium i\abe ben Ejimmel geftohlen.
^Dettn nur bem fjodjw. Zlugtiftinus in St. (Saiten

Hidjt etwa an einem fühlen Itiorgen follt' einfallen,
Uns biefes allbeliebten Seelforgers 3U berauben!

Heini bas ttjut er nidjt, wir fönnen bas nidjt glauben.

(Entriff er unbarmherzig ihn uns aus ben fjänben,
(Er hätte feinen foldjen £jimmelfünftler" mehr su fenben.

IDir bitten ihn, er rrtög' uns feinett anbern geben;
Denn war' er fort, fo fönnten wir nidjt ohne F r e c e I leben

Die Cöfung ber Hücfenbarm^rage.
<Es war ooraus3ufetjen, baß ber Dolfsraab cott St. (Saliläa fämmtlidje

corliegenben projefte für eine Bahn oon 21 b net nach St. Kallengappel
ober einer anbern Stabt jenfeits bes Hüffen cerwerfett unb bie Fl'ift für (Ein»

reidjung neuer projefte oerlängertt werbe. Die £jerren 3n9enieure ftellten auch

gar 3U mtlltonifdje Jtnforberungen an ben Staatsfparhafen, ben fein Derroalter
ebenfo forgfam hütet, rote eine fparfame Ejausfrau ihren Zlnfentjafen. (Es ift
mir nun gelungen, eine £öfung bes Problems 3U ftttben, bie bie Durchführung
bes IDerfes mit gan3 minimen Koften ermöglicht. IDenn id; hiemit meinen

platt ber (Deffentliajfeit übergebe, ftatt ihn patentiren 3U laffen, gefdjteljt es im
3ntereffe ber Staatswoblfahrt, ber ein guter Bürger alles opfert, felbft feine

fütjnften 3been. lïïein projeft lehnt ftdj an bas lïïârdjen com Schlaraffenlanbe

an, in bas su gelangen tnan ftd; erft burdj einen Berg oon Pflaumenmus
burdjeffen muß. Uian ftelle auf bem Hücfen eine felbfttfjätige Baggermafajine
auf, bie man nur alle 3at!t2 einmal aufsiehen muß, wie eine Uhr; biefe bag»

gert nun gatvs allmältg eine fo tiefe ITtulbe swifdjen £mtf)' unb Sittergebiet,
baß man fdjließlidj mit geringen Koften eine fdjmtrgerabe £inie swifdjen IDyl»
watt unb 21snudj erftellen fönnte. Das auf biefe IDeife gewonnene (Erb»

material roürbe aUfätjrlidj am \. ITÏat burdj bie ïtïatfeiernben in einem Demon»

ftrationsmaterial3uge nadj Sdjadjror unb St. (Saliläa transportirt, roo es

bei bett (Qttataulagen besro. ben Bahnhoferweiterungen, bie mit ben Arbeiten
ber Baggermafdjtne ungefähr gleidjen Sdjritt holten werben, geeignete Dermen»

bung fänbe. 3dj 3weifle nidjt baran, baß biefes projeft allfetttg günftige 21uf<

nähme finbe, um fo eher, als es andj in Sesug auf bic geitbaüer ben übrigen
projeften nidjt nadjfteljt, beren Derroirflid)ung cielleid)t nidjt einmal unfere

(Sroßenfel erleben, roährenbbem nadj bem corliegenben nnfere (Enfcl tn ihren
alten dagen fdjon mit ber neuen Bahn fahren fönnten. Jean Vapeur.

5to§feuf3er eines Der^ricften.
Fünf projefte ftnb bereits erfdjienen,
Fünf projefte, ad) unb immer feine Schienen.

JLJézaley ou l^pesses Gr Jb^oiijrtllasB.
Bntticaa, Pianogasse 4, Knge-Zttrich. ¦

Si vuus voulez boire le meilleur Vitt vaudois demandez partout les

¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦l* Pour les commandes s'adresser à l'agent général Ht.

Ich bin der Düfteler Schreier

Und freue mich meiner Seel,

Daß sie in Bern gewählt nun

Den Herren kandammann Keel.

Mich hätte zwar selbstverständlich

Der Lurti noch besser gefreut,

Allein in derigen Dingen

Da werd' man doch endlich gescheut!

Wer immer und immer pladderet,

von Gerechtigkeit nnd Proporz,

Der jammre, wenn man es thuet

Nicht gleich, er komme zu korz.

Gesetzesvorschlag betreffend die Aufhebung des schweiz.

Landsturms.
Die schweiz. Bundesversammlung, nach Analogie der s.Z. ebenfalls

rechtzeitig erfolgten Aufhebung des Zündhölzligesetzes und nachdem
schon die erste eintägige Uebung die verlangte Kriegsbereitschaft des Landsturms
nicht erreicht hat,

beschließt:
a) Der (895 in Funktion getretene Landsturm wird abgeschafft.
l>) Die Angehörigen des bewaffneten Landsturmes werden auf ihre Be-

sammlungsorte einberufen und entwaffnet.
Sie haben sämmtliche Ausrüstungsgegenstände abzugeben und werden für

die Zukunft unfähig erklärt, an der Vertheidigung des Landes theilzunehmen.
Da immerhin zu befürchten ist, daß bei einem feindlichen Einbruch in

unser kand, sich einzelne, der Feldarmee nicht zugetheilte Individuen, durch den

Besitz einer Schießwaffe oder in unrichtiger und übel plazirter Verwendung ihrer
Schießfertigkeit dazu hinreißen lassen, dem eindringenden Feinde bewaffneten
Widerstand entgegen zu setzen nnd dadurch sich der Unannehmlichkeit auszusetzen,
erschossen oder aufgehängt zu werden,

wird des Weiter« verfügt:
Es dürsen bei etwaigem feindlichem Einbruch in das Land die

Sturmglocken nicht mehr geläutet werden, um allfällige Zusammenrottung

des weder dem Auszug nocb der Landwehr angehörigen Volkes oder gar
versuche zum gewaltsamen Widerstand gegen die feindliche Besitznahme des

Landes zu verhüten.
2. Es ist fernerhin, da das Schießen von Nichtmilitärs als bloße Spielerei

taxirt werden mnß, künftighin die Theilnahme an eidgenössischen,
kantonalen und sonstigen Schützenfesten nur den Angehörigen
der Feldarmee gestattet und sind alle andern Schützen davon
auszuschließen.

Der Bundesrath behält sich überdies vor, nöthigenfalls und bei
droh endein Kriegsausbruch sämmtlichen nicht in derFeldarmee
eingetheilten Schützen die Waffen abzunehmen.

z. Um wehrfähige Schweizerbürger der Wohlthaten völkerrechtlichen
Schutzes, wie sie die Feldarmee genießt, theilhaftig werden zu lassen, soll
denselben gestattet werden, die eidgenössische Armbinde zu tragen, insofern

sie sich verpflichten, in Kriegszeiten absolut keine Schießoder

sonstige Waffen im Hause zu dulden oder gar davon
Gebrauch zu machen.

Es soll überdieß mit den uns umgebenden Militärstaaten eine völkerrechtliche

Konvention angebahnt werden, wonach jedem in der Feldarmee nicht
eingetheilten, wehrfähigen Schweizerbürger ein neutraler Platz angewiesen wird,
wo er bei ruhigem Verhalten vom Feinde nicht belästigt werden

darf. Es dürften sich hiezu namentlich die in den Schweizcrhäusern
bequem angelegten lVfensitze eignen.

Uebrigens übernimmt der Bnndesrath keine Verantwortlichkeit, wenn der

Feind durch unfreundliches Betragen der Einwohner oder durch Verweigerung
von ihm geforderter Dinge zur Nichtachtung des Völkerrechtes veranlaßt würde.

Sollten die Kriegsverhältnisse ausnahmsweise ein Aufgebot des

Landsturms nöthig erscheinen lassen, so hat sich derselbe mit Heugabeln oder Dresch-

pflegeln zu bewaffnen, da der Gebrauch von Schießwaffen den Feind zu Repressalien

reizen könnte.

Da in Folge der Aufhebung des Landsturms der für denselben budgetirte
Kredit hinfällig wird, wird derselbe dem eidgenössischen Schützenfest in
Neuenburg überwiesen, mit der Bedingung, daß ein Theil dieses Kredites
zu Prämien für diejenigen Redner verwendet wird, welche dem Schweizeroolk
von dcr Rednerbühne, wie gewohnt, den Beweis leisten, daß trotz der Abschaffung

des Landsturms im Falle einer feindlichen Bedrohung das gesammte
Volk wie ein Mann sich erheben und bis hinanf zur letzten Hütte und bis zum
letzten Blutstropfen die Unabhängigkeit des Vaterlandes vertheidigen wird.

Gegeben in Bern.

Schweizerischer Rechtschreibetag.
Wie verlautet, erklärt sich der schweizerische Lehreroerein mit der Duden-

schen, heute allgemein angenommenen «Orthographie nicht zufrieden und wird in
seiner Generalsitzung in Luzern folgende Vorschläge einbringen:

i. Die großen Buchstaben sammt dem h im Inlaut werden abgeschafft ;
der Lehrer-Verein" wird also in Zukunft als lerer-verein figuriren, die

Köpfe der Schüler werden fürderhin nicht mehr gelehrt, sondern gelert werden,

die bisher übliche kehrer- Besoldung wird zu lerer - b eso ld u ng, der

Lehrer-Beruf wird ein lerer-beruf".
2. Auch das v wird für immer des Dienstes entlassen, an seine Stelle

tritt das f. Der Verkehr unter den kehrern wird also nun zu einem ferker
umgeformt (was hoffentlich niemand mit einem Ferger" einer Bandfabrik
verwechseln wird; das wäre ganz ferkert d. h. verkehrt), ferner wird der Dichter
nicht mehr seine Verse, sondern seine t'or--."« glätten (obschon an dieser Stelle
die Hühneraugen immer häufig vorkommen). Die Verhandlongen werden im
Gasthof zur Holden Eintracht" in kuzern stattfinden nnd eingeleitet werden
durch einen Vortrag des Herrn Jeremias Sauertopf aus Fauchingen über

das ferhältnis des lererstandes zum gesunden Menschenverstand."

Interessantes aus dem Gasterlande.
Im schönen ^i'>lüui>i>>nin. wo dic kinth
Sanft wie ein Weihwässerlein hinunterrinnt,
Da amtet ein wunderbarer Seelenhirte,
Wie bis dato dort noch kein solcher eristirte.
Einige meinen, sein eigenthümlicher Namen
Stimme mit seinem Wesen ganz zusammen;
Aber nein, sein Betragen ist so charmant
Und gegen die reformirten Glarner so tolerant I

Lr ist so fromm in allen Gliedern und Knoden,
Daß er vor christlicher Demuth nur schaut aus den Boden.
Er ist in seinen Funktionen so loyal und perfekt,
Daß er im Pfarrhaus den Himmel" hinter die Stiege versteckt,

Damit man ihn durch die sündhaft liberalen Hände
Der Kirchenräthe bei der Prozession nicht schände.

Wer hätte geglaubt, daß der Himmel mit allen vier Stangen
Ie könnte so schlau hinter die Pfarrhaus-Stiege gelangen?
Statt ihm für diese Rettung zu danken, sagen die Gottlosen unverholen,
Der Pfarrer zn ^1 luinui^iiun habe den Himmel gestohlen.
Wenn nur dem Hochw. Augustinus in St. Gallen
Nicht etwa an einem kühlen Morgen sollt' einfallen,
Uns dieses allbeliebten Seelsorgers zu berauben!

NeinI das thut er nicht, wir können das nicht glauben.

Lntriss' er unbarmherzig ihn uns aus den Händen^

Lr hätte keinen solchen Himmelkünstler" mehr zu senden.

Wir bitten ihn, er mög' uns keinen andern geben;
Denn wär' er fort, so könnten wir nicht ohne Frevel leben

Die Lösung der Rückenbahn-Frage.
Ls war vorauszusehen, daß der volksraad von St. Galiläa sämmtliche

vorliegenden Projekte für eine Bahn von Ab net nach St. Kallengapxel
oder einer andern Stadt jenseits des Rücken verwerfen und die Frist sür Lin-
reichung neuer Projekte verlängern werde. Die Herren Ingenieure stellten auch

gar zn millionische Anforderungen an den Staatssparhafen, den sein Verwalter
ebenso sorgsam hütet, wie eine sparsame Hausfrau ihren Ankenhafen. Ls ist

mir nun gelungen, eine kösung des Problems zu finden, die die Durchführung
des Werkes mit ganz minimen Kosten ermöglicht. Wenn ich hiemit meinen

Plan der Geffentlichkeit übergebe, statt ihn xatentiren zu lassen, geschieht es im
Interesse der Staatswohlfahrt, der ein guter Bürger alles opfert, selbst seine

kühnsten Ideen. Mein Projekt lehnt sich an das Märchen vom Schlaraffenlands

an, in das zu gelangen man sich erst durch einen Berg von Pflaumenmus
durchessen muß. Man stelle auf dem Rücken eine selbstthätige Baggermaschine

auf, die man nur alle Jahre einmal aufziehen muß, wie eine Uhr; diese baggert

nun ganz allmälig eine so tiefe Mulde zwischen kinth- und Sittergebiet,
daß man schließlich mit geringen Kosten eine schnurgerade kinie zwischen Wyl-
watt und Aznuch erstellen könnte. Das auf diese Weise gewonnene Lrd-
material würde alljährlich am >. Mai durch die Maifeiernden in einem

Demonstrationsmaterialzuge nach Schachror und St. Galiläa transportirt, wo es

be! den (iZuaianlagen bezw. den Bahnhoferweiterungen, die mit den Arbeiten
der Baggermaschine ungefähr gleichen Schritt halten werden, geeignete Verwendung

fände. Ich zweifle nicht daran, daß dieses Projekt allseitig günstige
Aufnahme finde, um so eher, als es auch in Bezug aus die Zeitdauer den übrigen
Projekten nicht nachsteht, deren Verwirklichung vielleicht nicht einmal unsere

Großenkel erleben, währenddem nach dem vorliegenden unsere Lnkcl in ihren
alten Tagen schon mit der neuen Bahn fahren könnten. Jean Vspeur.

Stoßseufzer eines ver-rickten.
Fünf Projekte sind bereits erschienen,
Fünf Projekte, ach und immer keine Schienen.

Li vuus vouls- boire l« I»»ejilt«lir V»l» V»I»«t«iî5 àemanâe? partout Iss
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